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Schutzkonzept
zum Schutz von Kindern und Jugendlichen vor Missbrauch
und Gewalt  

Präventionsarbei t  SV Eintracht  Ahaus 1908 e .V .  

I .  Einlei tung & Zielsetzung des Schutzkonzepts
Kinder und Jugendliche sind das Fundament unserer Vereinszukunft .  Der SV Eintracht
Ahaus e .V .  bekennt s ich zu seiner besonderen Verantwortung,  junge Menschen vor
jegl icher Form von Gewalt ,  Missbrauch,  Vernachlässigung und Diskrimminierung zu
schützen.  Dieses Jugendschutzkonzept  bi ldet  den verbindlichen Rahmen für al le  im
Verein engagierten Personen -  von den Übungslei ter : innen über Vorstandsmitgl ieder
bis  hin zu El tern und Jugendlichen selbst .  Ziel  is t  es ,  e in sicheres ,  förderl iches und
respektvol les Umfeld zu schaffen,  in dem Kinder und Jugendliche sich wohlfühlen und
sport l ich wie persönlich wachsen können.  Bei  Übergrif fen sehen wir  hin und handeln
konsequent gemäß dem beschriebenen Konzept .

I I .  Grundsätze des Handelns 
Verantwortung:  Wir nehmen den Schutzauftrag ernst !  Jeder im Verein trägt
Mitverantwortung für das Wohlergehen junger Menschen.  
Prävention:  Wir setzen auf  vorbeugende Maßnahmen,  um jegl iche Form von
Übergrif fen oder Grenzverletzungen zu verhindern.  
Kindeswohl vor Vereinsinteresse :  Bei  jedem Hinweis auf  mögliche Gefährdungen hat
das Kindeswohl absolut  Priori tät  -  noch vor sport l ichen oder vereinsbezogenen
Interessen.  
Respekt  und Förderung:  Wir fördern Kinder und Jugendliche al ters-  und
entwicklungsgerecht  -  sowohl  sport l iche als  auch persönlich.  
Transparenz :  Wir leben eine offene Kommunikat ionskultur .  Beschwerden und Hinweise
werden ernst  genommen und konsequent verfolgt .  

I I I .  Defini t ionen von grenzüberschrei tendem Verhalten 
Ein grenzüberschrei tendes Verhalten l iegt  in unserem Verständnis dann vor ,  wenn
jegl iche Art  von Gewalt  ausgeübt  wird .  Wir unterscheiden verschiedene Formen von
Gewalt :  

1 . physische Gewalt :  Schläge ,  Tri t te ,  Bisse ,  festeres Zupacken als  erforderl ich,
einschließen usw.  

2 . psychische oder verbale Gewalt :  ignorieren,  beschimpfen,  drohen,  erniedrigen,
bloßstel len,  kränken,  sexuel le  Kommentare usw.

3 . strukturel le  Gewalt :  fehlende Mitentscheidung,  über andere herziehen usw.  
4 . sexuel le  Gewalt :  Beläst igung,  verletzen der Int imsphäre ,  versuchte oder vol lendete

Vergewalt igung usw.  
Grenzverletzungen sind Überschrei tungen der körperl ichen oder psychischen 
Grenzen anderer Menschen.  Sie können aufgrund von unterschiedl ichen
Empfindungen von Nähe und Distanz oder durch Unkenntnis oder Nicht-
beachtung von Verhaltensregeln absischt l ich oder unabsicht l ich entstehen.  
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zum Schutz von Kindern und Jugendlichen vor Missbrauch
und Gewalt  

Handlungslei t faden SV Eintracht  Ahaus 1908 e .V .  

1.  Schutzvereinbarung als  Präventionsmaßnahme
Zur Prävention von Grenzüberschrei tungen in jegl icher Form ergtei fen wir  folgende
Schutzmaßnahmen und verpf l ichten uns,  diese einzuhalten.  Eine Grundlage dafür is t
ein transparentes Vorgehen in al len Bereichen der Arbei t  im Sportverein.  Al le
Personen,  die im Verein mit  Kindern und Jugendlichen arbei ten,  verpf l ichten sich zur
Einhaltung der Vereinbarung.  Diese beinhaltet  unter anderem: 

Körperkontakt  
körperl iche Kontakte zu Kindern und Jugendlichen ( im Training oder zum Trösten in
den Arm nehmen oder Mut machen) müssen von diesen erwünscht  sein und dürfen
ohne pädagogischen Anlass nicht  vol lzogen werden.  Dabei  is t  zu beachten,  dass die
Grenzen individuel l  s ind!  
Hilfestel lung
Körperkontakt  nur für die Dauer und zum Zweck der Hil festel lung:  Notwendige
Hil festel lung wird nur nach Erklärung und Zust immung geleistet !
Sprache und Wortwahl
Wir legen Wert  auf  eine respektvol le  verbale und nonverbale Kommunikat ion.  Wir
achten auf  eine gewalt freie und zugewandte Sprache.  Wir bemühen uns um eine
freundliche Wortwahl ,  leben diese vor und setzen uns für diese ein .  Wir dulden keine
abfäl l igen Bemerkungen,  Bloßstel lungen oder sexual is ierte Sprache,  greifen ein,  wenn
sprachliche Grenzen überschri t ten werden und zeigen Alternativen auf .
Verletzungen
Körperkontakt  nur für die Dauer und zum Zweck der Versorgung der Verletzung.
Notwendigkei t  und Art  und Weise der Versorgung wird erklärt .  Al le  Trainer : innen
nehmen verbindlich an 1 .  Hi l fe  Kursen tei l .  
Duschen,  Umkleiden und Gang zur Toi let te
Es wird kein Duschzwang ausgesprochen.  Trainer : innen ziehen sich nicht  im gleichen
Raum um oder aus oder duschen gleichzei t ig  im gleichen Raum mit  Kindern und
Jugendlichen.  Sol l ten die Kinder generel l  Hi l fe  beim Duschen,  Umkleiden oder dem
Gang zur Toi let te  benötigen und die Erziehungsberechtigten sind zur Hil fe  nicht
anwesend,  wird im Vorfeld mit  einem Erziehungsberechtigten und dem Kind
besprochen,  was und wie geholfen werden darf  und muss .  
Training
Bei  geplanten Einzel trainings wird möglichst  immer das “Sechs-Augen-Prinzip”
einhalten.  Zudem wird den Erziehungsberechtigten im Vorfeld mitgetei l t ,  dass ein
Einzel training stat t f indet .  
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Übernachtungen 
Trainer : innen übernachten nicht  in Zimmern gemeinsam mit  Kindern und
Jugendlichen.  Bei  Übernachtungen in Sporthal len sind immer mindestens zwei
Trainer : innen und/oder Erziehungsberechtigte anwesend.  
Geheimnisse  
Trainer : innen tei len mit  den Kindern und Jugendlichen keine Geheimnisse .  Al le
Absprachen werden öffent l ich gemacht .  
Geschenke
Auch bei  besonderen Erfolgen von einzelnen Kindern bzw.  Jugendlichen werden durch
Trainer : innen keine Vergünstigungen gewährt  oder Geschenke gemacht ,  die nicht  mit
einem weiteren Trainer oder dem Vorstand abgesprochen sind.  Geschenke an
Trainer : innen als  Dank für das Engagement s ind freiwi l l ig  und ohne eine
Gegenleistung dafür zu erwarten.  
Veröffent l ichungen von Text ,  Bi ld und Videomaterial
Beiträge sowie Kommentare ,  Fotos und Videos werden erst  nach wohlüberlegter
sorgfäl t iger Abwägung im Sinn des vorl iegenden Konzeptes veröffent l icht .  Persönliche
Informationen,  Fotos oder Videos über andere Personen werden nur mit  Zust immung
der jewei l igen Betroffenen veröffent l icht .  

2.  Auswahl  der Mitarbei tenden & Trainer : innen
Alle Mitarbei tenden und Trainer : innen die im Kinder-  und jugendnahen Bereich tät ig
sind,  müssen in einem 5- jährigen Rhythmus ein erweitertes Führungszeugnis vorlegen.
Das Führungszeugnis muss spätestens drei  Monate nach persönlicher Ansprache
vorl iegen.  Die Mitarbei tenden werden vom Verein eingesetzt  und handeln im Auftrag
des Vereins .  Al le  Mitarbei tenden müssen einen Ehrenkodex,  den Mitgl iedsvertrag und
diese Präventionsvereinbarung unterschreiben.  

3.  Schulung und Sensibi l is ierung 
Die Mitarbei tenden werden vom Verein über Schulungen zum Thema “Prävention
sexual is ierter Gewalt”  informiert  und zur Tei lnahme angehalten.  Bei  Bedarf
organisiert  SV Eintracht  Ahaus eine Schulung im Verein.  

4.  Beschwerde- und Meldesystem  
SV Eintracht  Ahaus e .V .  s te l l t  s icher ,  dass Kinder ,  El tern und Vereinsmitgl ieder
einfache,  vertraul iche und sichere Wege haben,  um Sorgen,  Beschwerden oder
Verdachtsmomente zu äußern.  Dazu gehören:  

ein geschützter Ansprechpartner 
ein anonymes Hinweisformular (digi tal  oder postal isch)  
die Möglichkei t  zur externen Kontaktaufnahme 
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5.  Maßnahmen bei  Vorfäl len 
a .  Notfal lplan 
Wenn ein Kind oder Jugendlicher von Grenzüberschrei tungen,  Übergrif fen oder
sexual is ierter Gewalt  berichtet ,  jemand Vermutungen oder einen konkreten Verdacht
äußert  oder wenn ein berechtigter Verdacht  besteht ,  hal ten wir  uns an folgende
Schri t te :  

1 . Zuhören und ernst  nehmen 
Höre aufmerksam zu.  Signal is iere ,  dass es okay is t ,  über das Erlebte zu sprechen.  Es
kann sein,  dass dir  zunächst  nur ein kleiner Tei l  erzählt  wird .  Akzeptiere ,  wenn
der/die Betroffene nicht  wei tersprechen möchte .  Glaube ihm/ihr und nimm sie/ ihn
ernst .  Spiele nichts  herunter .  Versichere ,  dass er/sie  keine Schuld an dem Erlebten
hat .  
2.  Weiteres Vorgehen mit  dem/der Betroffenen klären 
Behandle das Gespräch vertraul ich,  aber mache deut l ich,  dass du Unterstützung und
Rat  holen wirst .  Beziehe ihn/sie al tersangemessen mit  ein und informiere ihn/sie über
weitere Schri t te .
3.  Sachverhalt  dokumentieren
Protokol l iere zei tnah,  was dir  berichtet  wurde bzw.  was du gehört  oder gesehen hast ,
Vermeide eigene Interpretat ionen.  Im Fal l  e igener Vermutungen überlege ,  auf  welchen
Beobachtungen diese beruhen und dokumentiere entsprechende Anhaltspunkte .  
4.  Rat  und Unterstützung holen
Wende dich an den Kinderschutzbeauftragten.  Auch wenn du unsicher bist ,  ob die
Vermutung berechtigt  is t ,  können Fachkräfte der Beratungsstel le  helfen,  deine
Beobachtungen zu sort ieren.  Sie beraten dich,  welche Schri t te  du als  nächstes
vol lz iehen sol l test .  
5.  Folgende Beratungsstel len können dir  wei terhelfen

www.hi l feportal-missbrauch.de
Kinder-  und Jugendtelefon “Nummer gegen Kummer” 116111
Elterntelefon                                                         0800-1110550
Hilfetelefon sexuel ler  Missbrauch                            0800 22 55 530
Caritas Ahaus                                                        02561 4291‑0

6 .  Beachte al lgemein 
Bewahre Ruhe.  Überstürze nichts .  Stel le  keine eigenen Nachforschungen an.
Kontakt iere auf  keinen Fal l  den oder die Beschuldigte :n .  Bringe nichts  an die
Öffent l ichkei t .  Grundsätzl ich gi l t  im Zweifel :  Kinderschutz vor Täter : innenschutz .  
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5.  Maßnahmen bei  Vorfäl len
b.  Meldeket te
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5.  Maßnahmen bei  Vorfäl len

Die Meldeket te  wird öffent l ich gemacht und al len Mitgl iedern sowie Trainer : innen
zugänglich gemacht .  Eine Vertrauensperson setzt  ein Mitgl ied des Vorstands über
jeden konkreten Verdachtsfal l  im Verein in Kenntnis .  Die jewei l igen Vereinsebenen
nehmen die Verantwortung in ihrem Aufgabenbereich wahr und werden tät ig ,  wenn
ihnen ein Sachverhalt  von Gewalt  bekannt wird .  Die Beratungsstel len sind bei
konkreten Fäl len einzubeziehen.  

6.  Zuständigkei t  -  Kinderschutzbeauftragter
Marc Brink für Kinder ,  El tern,  Trainer und Mitarbei tende,  
bei  Verdachtsfäl len berät  er  und läutet  die nächsten Schri t te  ein ,  
und beglei tet  Maßnahmen.  

7.  Evaluat ion und Weiterentwicklung
Das Jugendschutzkonzept  wird stet ig  überprüft  und bei  Bedarf  wei terentwickel t .  Bei
recht l ichen Änderungen oder neuen Erkenntnissen f indet  eine Anpassung stat t .  El tern,
Kinder ,  Jugendliche oder Vereinsmitgl ieder können Anpassungswünsche an den
Jugendvorstand herantragen.  

IV .  Anlagen 
Dokumentat ionsbogen
anonymes Hinweisformular 
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ANONYMES HINWEISBLATT – VERDACHT AUF SEXUALISIERTE GEWALT

SV Eintracht  Ahaus 1908 e .V .  nimmt den Schutz von Kindern,  Jugendlichen und
Erwachsenen sehr ernst .  Mit  diesem Formular kannst  Du (auch anonym) einen
Verdacht  oder ein ungutes Gefühl  bezügl ich möglicher sexual is ierter Gewalt  äußern.
Du musst  Deinen Namen nicht  nennen.  Jeder Hinweis hi l f t ,  aufmerksam zu bleiben
und zu schützen.
Bi t te  wirf  dieses Hinweisblat t  in den geschützten Meldebriefkasten im Vereinsheim
oder sende es per Post  (auch anonym möglich)  an:
SV Eintracht  Ahaus 1908 e .V .  
Graeserstraße 1
48683 Ahaus 

oder melde dich direkt  bei  Marc Brink oder Lukas Vortkamp!

1.  Beschreibung des Vorfal ls  oder Verdachts

2 .  Wer is t  betroffen? (z .  B .  Kind,  Jugendliche*r ,  Trainer*in –  wenn möglich Al ter oder
Rol le  angeben)

3 .  Wer is t  möglicherweise verantwort l ich? (Name oder Rol le  –  wenn bekannt)

4 .  Gab es Zeug*innen? Wenn ja ,  wer?

5 .  Weitere Informationen oder Beobachtungen
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Dokumentat ionsbogen über eine Beobachtung /  Mit tei lung

Hinweis :  Wenn mehrere Personen Unterschiedl iches berichten möchten,  fül l t
bi t te  jede Person einen eigenen Bogen aus!  

Ich habe beobachtet  oder vermute ,  dass ein :e  Schutzbefohlene:r  Opfer von         
Gewalt  geworden ist .  

Ein :e  Schutzbefohlene:r  berichtet  mir von Gewalt .  

Wer schreibt  diese Dokumentat ion? 
(Vorname und Nachname) 

Wann habe ich das aufgeschrieben?
(Datum und Uhrzei t )

Was ist  der Zei tpunkt/Zei traum, über den ich berichte?  
(Datum und Uhrzei t )  

Ortsangabe zu dem, was ich berichte :  
(Adresse ,  ggf .  Raum des Ortes)  

Was habe ich beobachtet  oder was hat  ein :e  Schutzbefohlene:r  mir mitgetei l t?  
(Hinweis :  nur tatsächl iche Beobachtungen,  tatsächl iche Aussagen,  möglichst  wört l ich;
keine Deutung,  Vermutungen,  Interpretat ionen o .ä . )  

Mit wem habe ich meine Beobachtung besprochen? 
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Muss etwas zum sofort igen Schutz des/der Schutzbefohlenen unternommen
werden?

JA

NEIN  

oder :  was wurde berei ts  unternommen?

Was is t  mein nächster Schri t t?  (mögliche Optionen) 

Ich beobachte und dokumentiere die Si tuat ion weiter 

Ich informiere die Vetrauensperson von SV Eintracht  Ahaus 1908 e .V .  

Ich berate mich mit  der zuständigen Vertrauensperson 

Ich informiere den Vorstand,  damit  er  die nötigen weiteren Schri t te  veranlasst
und übergebe damit  meine Verantwortung 

weitere Option:  

8.  Schlusswort  

Mit diesem Konzept  bekennt s ich der SV Eintracht  Ahaus 1908 e .V .  unmissverständlich
zum Schutz von Kindern und Jugendlichen.  Wir fördern eine Kultur des Hinschauens,
der Transparenz und der gegensei t igen Achtung.  Jeder im Verein -  ob jung oder al t  -
trägt  Verantwortung für ein respektvol les ,  s icheres Miteinander .  


